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Die  Erfindung  betrifft  ein  lampenloses  Signal- 
element  (z.B.  Signalknopf,  Kippschalter,  Dreh- 
knopf,  Schiebeschalter),  eventuell  in  Ver- 
bindung  mit  einer  Beschriftung,  das  bei  unter- 
schiedlichen  Schaltzuständen  verschiedene 
Stellungen  gegenüber  einem  feststehenden 
Gehäuseteil  einnimmt. 

Es  ist  bereits  ein  lampenloser  Signalknopf 
bekannt,  dessen  Schaltzustand  an  einem  oder 
mehreren  Leuchtsymbolen  (Flächen  oder  Auf- 
schriften)  leicht  erkannt  werden  kann  und  der 
ohne  eine  Lampe  auskommt  (DE-AS  20  32 
839).  Dabei  lenken  in  einer  Schalterstellung 
Spiegel  das  seitlich  in  einem  Bauteil  des  Schalt- 
knopfes  fallende  Umgebungslicht  nach  vorn  um. 
In  der  anderen  Stellung  dringt  kein  Licht  in 
dieses  Bauteil  ein. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Schaltelement  zu  realisieren,  dessen  Stellung 
an  einem  oder  mehreren  Leuchtsymbolen 
(Flächen  oder  Aufschriften)  leicht  erkannt 
werden  kann  und  das  ohne  eine  Lampe  aus- 
kommt.  Die  Erkennbarkeit  des  Signals  soll  über 
einen  möglichst  weiten  Bereich  der  Umge- 
bungshelligkeit  gewährleistet  sein.  Darüber 
hinaus  soll  der  Aufbau  einfach  und  das  Funk- 
tionsprinzip  vielfältig  anwendbar  sein.  Die 
Lösung  dieser  Aufgabe  ist  gekennzeichnet 
durch  die  Verwendung  einer  Lichtsammelvor- 
richtung  im  Gehäuseteil  oder  im  Betätitgungs- 
teil,  welche  aus  einem  Körper  (Fluoreszenz- 
körper)  besteht,  der 

a)  aus  einem  Material  mit  einem  Brechungs- 
index  n>  1 besteht, 

b)  fluoreszierende  Partikel  enthält, 
c)  auftreffendes  Licht  durch  Fluoreszenzstreu- 

ung  und  nachfolgende  Reflexionen  an  seinen 
Grenzflächen  sammelt  und 

d)  Fluoreszenzlicht  konzentiert  über  Aus- 
koppelbereiche  abgibt, 

in  der  Weise,  daß  entweder  die  Beleuchtungs- 
verhältnisse  der  Lichtsammelvorrichtung  oder 
die  Auskopplung  des  gesammelten  Lichts  nach 
außen  von  der  Stellung  des  Betätigungsteiles 
abhängt.  Statt  einer  einzigen  Lichtsammelvor- 
richtung,  die  im  folgenden  Fluoreszenzkörper 
genannt  wird,  können  auch  mehrere  vorzugs- 
weise  verschiedenfarbige  Lichtsammelvorrich- 
tungen  Verwendung  finden.  Das  gilt  auch  für 
die  in  den  abhängigen  Ansprüchen  aufge- 
führten  Merkmale,  in  denen  der  Einfachheit 
haiber  im  allgemeinen  nur  von  einer  Licht- 
sammelvorrichtung  die  Rede  ist. 

Mit  der  Lösung  nach  der  Erfindung  ist  es 
möglich,  nicht  nur  einen  Signalknopf,  sondern 
auch  andere  Schalteinrichtungen,  wie  Kipp- 
schalter,  Drehschalter  und  Schiebeschalter  oder 
dergleichen,  zu  beleuchten.  Die  Möglichkeit, 
Licht-insbesondere  auch  diffuses  Licht-zu 
sammeln  und  auf  definierte  Auskoppelbereiche 
zu  konzentrieren,  macht  das  erfindungsgemäß 

vorgeschlagene  Signalelement  einem  System 
mit  Spiegeln  in  der  Anwendungsbreite  weit 
überlegen  und  rückt  es  bezüglich  seiner  Erkenn- 
barkeit  in  die  Nähe  aktiver  Signalanzeigen. 
Sowohl  in  der  Dämmerung  als  auch  in  sehr 
hellem  Umgebungslicht  ist  die  Anzeige  gut  les- 
bar,  was  beispielsweise  bei  LED's  oder  Glimm- 
lampen  nicht  für  diesen  Weitenbereich  zutrifft. 

Die  Integration  des  Fluoreszenzkörpers  im 
Betätigungsteil  hat,  da  das  Betätigungsteil  der 
bewegliche  Teil  ist,  den  Vorteil,  daß  damit  auf 
einfache  Weise  die  Beleuchtungsverhältnisse 
geändert  werden  können. 

Durch  die  Integration  des  Fluoreszenz- 
körpers  im  Gehäuse  ist  es  möglich,  wesentlich 
größere  Sammelflächen  zu  erzielen,  als  es  zum 
Beispiel  in  dem  beweglichen  Teil  üblicher 
Schalter  durchführbar  ist. 

Nach  einer  Ausbildung  der  Erfindung  wird 
das  Fluoreszenzlicht  über  Lichtleiter  geführt 
oder  ausgekoppelt.  Dies  ermöglicht  eine  ver- 
lustlose  Lichtführung  über  Bereiche,  die  nicht 
zur  Lichtsammlung  beitragen. 

Weiterbildungen  und  weitere  Ausgestalt- 
ungen  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der 
Beschreibung  und  den  übrigen  abhängigen  An- 
sprüchen. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  Figuren 
erläutert.  Es  zeigen: 

Figur  1  einen  Signalknopf  in  zwei  Schalt- 
zuständen  a  und  b, 

Figur  2  eine  Abwandlung  des  Signalknopfes 
nach  Figur  1  im  Zustand  a, 

Figur  3  einen  Kippschalter  mit  einer  dem 
Signalknopf  von  Figur  2  dienlichen  Funktions- 
weise, 

Figur  4  einen  Drehschalter  in  zwei  Ansichten, 
Figur  5  einen  Schiebeschalter, 
Figur  6  einen  Druckknopf,  bei  dem  der 

Fluoreszenzkörper  ein  Teil  des  Gehäuses  ist, 
Figur  7  einen  Kippschalter,  bei  dem  der 

Fluoreszenzkörper  ein  Teil  des  Gehäuses  ist, 
Figur  8  einen  Drehschalter,  bei  dem  der 

Fluoreszenzkörper  ein  Teil  des  Gehäuses  ist  und 
Figur  9  einen  Schiebeschalter,  bei  dem  der 

Fluoreszenzkörper  ein  Teil  des  Gehäuses  ist. 
In  den  Figuren  sind  gleiche  Bauteile  mit 

gleichen  Bezugszeichen  versehen.  Bauele- 
mente,  z.B.  elektrische  Anschlüsse  bei  den 
Schaltern,  die  zum  Verständnis  der  Erfindung 
nicht  erforderlich  sind,  wurden  weggelassen. 

In  der  Figur  1  ist  mit  1  ein  lichtdurchlässiges 
Knopfgehäuse  bezeichnet,  in  dem  ein  scheiben- 
förmiger  Fluoreszenzkörper  2  mit  Auskoppel- 
stellen  3  eingebracht  ist.  Als  Auskoppelstellen 
können  eingeprägte  Kerben  oder  aufgedruckte 
Pigmente  in  Form  von  Symbolen  (Schrift  oder 
Zahlen)  vcrgesehen  sein.  Als  Pigmente  können 
wiederum  weiße,  farbige,  fluoreszierende  oder 
phosphoreszierende  Partikel  aufgebracht 
werden.  Die  Schmalseiten  des  Fluoreszenz- 
körpers  2  können  verspiegelt  sein,  was  mit  dem 
Bezugszeichen  4  angedeutet  ist.  Die  Rückwand 
des  Signalknopfes  ist  verspiegelt  oder  mit 
einem  diffusreflektierenden  Belag  versehen.  An 



der  Vorderseite  des  Fluoreszenzkörpers  ist  eine 
lichtundurchlässige  Maske  6  angebracht,  die 
nur  die  Auskoppelstellen  3  freiläßt.  Der  Signal- 
knopf  ist  in  einem  Gehäuse  7  eingebaut. 

Im  Zustand  der  Figur  1  a leuchtet  das  Signal 
(Schrift,  z.B.  "EIN"/"AUS",  Symbole  oder  ähn- 
liches)  auf.  Durch  das  transparente  Gehäuse  1 
trifft  Umgebungslicht  in  der  Figur  1  a direkt  oder 
über  den  Spiegel  5  auf  den  in  diesem  Beispiel 
plattenförmig  ausgebildeten  Fluoreszenzkörper 
2.  Bei  diesem  handelt  es  sich  um  einen  Körper 
mit  glatten,  parallelen  Oberflächen,  der  aus 
einem  transparenten  Material  mit  einem  Brech- 
ungsindex  n>1  besteht  (z.B.  PMMA)  und  einen 
Fluoreszenzfarbstoff  enthält.  Letzterer  wandelt 
das  Umgebungslicht  in  Fluoreszenzlicht  um,  das 
durch  Totalreflektion  und  die  Seitenverspiegel- 
ung  4  zum  größten  Teil  (bei  n=1,5  ca.  75%)  in 
der  Platte  gehalten  wird  und  diese  nur  an  den 
Auskoppelstellen  (z.B.  Keren  oder  aufgebrachte 
Pigmente),  die  in  Form  des  Anzeigesymbols 
ausgeführt  sind,  verlassen  kann. 

Im  Zustand  der  Figur  1 b  erreicht  kein  Umge- 
bungslicht  den  Fluoreszenzkörper  und  deshalb 
leuchtet  die  Anzeige  nicht. 

In  der  Figur  2  ist  mit  8  die  transparente  Vor- 
derfront  (Lichtleiter)  eines  lampenlosen,  gegen- 
über  Figur  1  etwas modifizierten  Signalknopfes 
bezeichnet,  In  dieser  Ausführungsform  ist  die 
Lichtsammelvorrichtung  2  rohrförmig,  deren. 
rückwärtige  Seitenflächen  mit  Reflektoren  4 
versehen  sind.  Das  Fluoreszenzlicht  wird  über 
die  Reflektoren  9  in  den  Lichtleiter  8  reflektiert, 
der  die  Vorderfront  bildet.  Durch  die  Aus- 
koppelstellen  3  wird  das  gesammelte  Licht 
nach  vorn  abgestrahlt.  Damit  im  eingedrückten 
Zustand  des  Signalknopfes  kein  Umgebungs- 
licht  den  Fluoreszenzkörper  erreicht  (durch die 
transparente  Frontplatte  8),  ist  ebenso  wie  in 
Figur  1  eine  dieser  Ausführungsform  ange- 
paßte  Abdeckung  6  gegen  Umgebungslicht 
vorgesehen.  Das  lichtdurchlässige  Gehäuse  1, 
das  auch  milchglasähnlich  ausgeführt  sein 
kann,  dient  in  erster  Linie  dem  Schutz des 
Fluoreszenzkörpers  gegen  Verkratzen.  I m  
Prinzip  kann  auf  das  Gehäuse  verzichtet 
werden. 

Die  Figur  3  zeigt  einen  Kippschalter  mit  der 
Drehachse  10,  bei  dem  sich  der  Fluoreszenz- 
körper  im  Betätigungsteil  befindet.  Das  vom 
Fluoreszenzkörper  2  gesammelte  Licht  wird 
über  den  Lichtleiter  8  geführt  und  verläßt  ihn 
bei  3.  In  der  anderen  Schalterstellung,ist  der 
Fluoreszenzkörper  in  das  Gehäuse  7  einge- 
klappt  und  die  Abdeckungen  6  verhindern  den 
Lichteintritt  in  das  transparente  Gehäuse  1:. 
Demnach  tritt  bei  dieser  Schalterstellung  bei  3 
kein  Licht  aus.  Änderungen  in  der  geometri- 
schen  Form  und  im  Aufbau  sind  möglich,  wenn 
nur  dafür  Sorge  getragen  ist,  daß  jeweils  nur  in 
einem  Schaltzustand  eine  Lichteintrittsöffnung 
offen  ist,  die  im  anderen  Schaltzustand  gesch- 
lossen  oder  abgedeckt  ist. 

Figur  4a  zeigt  einen  Drehschalter  in  Drauf- 
sicht  und  Figur  4b  im  Schnitt.  Nach  der  Schalt- 

stellung  in  der  Figur  4  fällt  Licht  durch  die  trans- 
parente  Gehäusefläche  1  auf  die  Fluoreszenz- 
körper  2.  Die  Reflektoren  9  leiten  das  Fluores- 
zenzlicht  in  den  Lichtleiter  8,  so  daß  es  bei  3 
austritt.  Die  mit  7  bezeichneten  Gehäuseteile 
sind  lichtundurchlässig.  Beim  Verdrehen  des 
Knopfes  11,  zum  Beispiel  um  90°,  versch- 
winden  die  Fluoreszenzkörper  2  hinter  den  licht- 
undurchlässigen  Gehäuseteilen  7,  so  daß  sie 
nicht  vom  Umgebungslicht  erreicht  werden. 
Statt  dessen  werden  jetzt  die  vorzugsweise 
andersfarbigen  Fluoreszenzkörper  2'  vom 
Umgebungslicht  beleuchtet.  Statt  einer  Unter- 
teilung  in  90°-Abschnitte  ist  jede  Unterteilung 
möglich.  Es  können  auch  mehrere  Fluoreszenz- 
körper  nacheinander  vor  eine  Lichteintrittsöff- 
nung  1  geschaltet  werden. 

In  der  Figur  5  ist  die  Anwendung  der  Erfind- 
ung  auf  einen  Schiebeschalter  schematisch 
dargestellt.  Auf  einen  Schieber  12  ist  ein 
plattenförmiger  Fluoreszenzkörper  2  aufge- 
bracht.  An  einer  Seite  wird  das  gesammelte 
Fluoreszenzlicht  über  den  Lichtleiter  8  und  die 
Auskoppelstelle  3  dem  Betrachter  zugeführt. 
Die  übrigen  Seiten  sind  mit  Reflektoren  4  ver- 
sehen.  Dargestellt  ist  in.  dieser  Figur  der  Zu- 
stand,  in  dem  das  Signalelementleuchtet.  Wird 
der  Schieber  nach  rechts  hinter  die  licht- 
undurchlässige  Gehäusewand  7  versenkt,  dann 
bleibt  die  Auskoppelstelle  3  dunkel. 

Die  Figur  6  zeigt  einen  Druckknopf,  bei  dem 
mehrere  Schalterstellungen  angezeigt  werden 
können.  Der  Flupreszenzkörper  2  ist  ein  Teil  des 
Gehäuses.  Der  Druckknopf  besteht  aus  licht- 
undurchlässigem  Material  13,  in  dem  Licht- 
leiter  8a  und  8b  vorgesehen  sind.  Reflektoren  9 
dienen  der  Lichtführung.  In  der  gezeichneten 
Lage  tritt  Licht  über  den  Lichtleiter  8a  und  die 
Auskoppelstelle  3a,  z.B.  punktförmig,  aus.  In 
einer  mittleren  Stellung,  in  der  der  Druckknopf 
so  tief  eingedrückt  wird,  daß  der  Lichtleiter  8b 
vom  Fluoreszenzlicht  getroffen  wird,  tritt  über 
die  Auskoppelstelle  3b  Licht,  z.B.  ringförmig, 
aus.  Wenn  der  Druckknopf  noch  tiefer  einge- 
drückt  wird,  bis  die  Lichtleiter  im  Gehäuse  ver- 

senkt  sind,  dann  bleibt  die  Auskoppelstelle 
dunkel. 

In  der  Figur  7a  ist  ein  Kippschalter  im  Sch- 
nitt  in  der  Seitenansicht  und  in  der  Figur  7b  in 
der  Draufsicht  dargestellt.  Der  Fluoreszenz- 
körper  2  stellt  in  diesem  Fall  die  Abdeckplatte 
dar.  Es  wird  also  in  jeder  Schalterstellung  Licht 
eingekoppelt  und  je  nach  der  Schalterstellung 
einmal  oben  und  einmal  unten  Licht  ausge- 
koppelt.  Demnach  leuchtet  einmal  die  obere 
Bezeichnung,  z.B.  "EIN", und  einmal die  untere 
Bezeichnung,  z.B.  "AUS",  auf. 

Die  Figur  8a  zeigt  einen  Drehschalter  im  Sch- 
nitt  und  die  Figur  8b  in  der  Draufsicht.  Das  vom 
Fluoreszenzkörppr  2  gesammelte  Licht  wird 
über  die  Reflektoren  9  umgelenkt,  passiert  das 
Betätigungsteil  durch  das  transparente  Fenster 
81  und  wird  über  3  ausgekoppelt.  Beim  Ver- 
drehen  des  Schalters  mit  Hilfe  des  Schalt- 
knopfes  11  wird  je  nach  Verteilung  der  Reflek- 



toren  9  und  der  Anordnung  von  transparenten 
Fenstern  81  an  unterschiedlichen  Stellen  Licht 
durchgelassen. 

Der  in  der  Figur  9  wiederum  in  zwei  An- 
sichten  dargestellte  Schiebeschalter  hat  beis- 
pielsweise  vier  Schaltstellungen  A bis  D.  Die 
Schnittdarstellung  9a  ist  gegenüber  der  Drauf- 
sicht  9b  um  90°  gedreht.  Das  im  allgemeinen 
lichtdurchlässige  Gehäuse  1  des  Betätigungs- 
teiles  trägt  nach  Figur  9  in  der  Mitte  eine  Leiste 
aus  Lichtleitern  8  und  lichtundurchlässigen 
Bereichen  13.  Beim  Verschieben  des  Betäti- 
gungsteils  befindet  sich  je  nach  Schaltzustand 
ein  Lichtleiter  8  über  dem  Reflektor  9  und  wird 
dadurch  von  unten  mit  Fluoreszenzlicht 
beleuchtet. 

Die  Erfindung  kann  jeder  Formgebung  ange- 
paßt  werden. 

1.  Lampenloses  Signalelement  (zum  Beis- 
piel  Signalknopf,  Kippschalter,  Drehknopf, 
Schiebeschalter),  eventuell  in  Verbindung  mit 
einer  Beschriftung,  das  bei  unterschiedlichen 
Schaltzuständen  verschiedene  Stellungen 
gegenüber  einem  feststehenden  Gehäusteil 
einnimmt,  gekennzeichnet  durch  die  Ver- 
wendung  einer  Lichtsammelvorrichtung  (2)  im 
Gehäusteil  (7)  oder  im  Betätigungsteil,  welche 
aus  einem  Körper  (Fluoreszenzkörper)  besteht, 
der 

a)  aus  einem  Material  mit  einem  Brechungs- 
index  n>  1 besteht, 

b)  fluoreszierende  Partikel  enthält, 
c)  auftreffendes  Licht  durch  Fluoreszenz- 

treuung  und  nachfolgende  Reflexionen  an 
seinen  Grenzflächen  sammelt  und 

d)  Fluoreszenzlicht  konzentriert  über  Aus- 
koppelbereiche  (3)  abgibt, 

in  der  Weise,  daß  entweder  die  Beleuchtungs- 
verhältnisse  der  Lichtsammelvorrichtung  oder 
die  Auskopplung  des  gesammelten  Lichts  nach 
außen  von  der  Stellung  des  Betätigungsteiles 
abhängt. 

2.  Signalelement  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Fluoreszenzlicht  über 
Lichtleiter  (8)  geführt  oder  ausgekoppelt  wird 
(Figur  2). 

3.  Signalelement  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Flächen  (4,  9)  des 
Fluoreszenzkörpers  bzw.  Lichtleiters,  die  das 
Fluoreszenzlicht  nicht  total  reflektieren  und  an 
denen  keine  Lichtauskopplung  erwünscht  ist, 
mit  dielektrischen,  metallischen  oder  diffusen 
Reflektoren  (4,  9)  im  optischen  Kontakt  mit  der 
Fläche  versehen  sind. 

4.  Signalelement  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Flächen  des 
Fluoreszenzkörpers  bzw.  Lichtleiters,  die  das 
Fluoreszenzlicht  nicht  total  reflektieren  und  an 
denen  keine  Lichtauskopplung  erwünscht  ist, 
durch  diffuse  Reflektoren  (4,  9)  reflektierend 

ausgeführt  sind,  wobei  sich  zwischen  der  Fläche 
und  dem  Reflektor  eine  bis  100  ,um  dicke 
Schicht  mit  kleinerem  Brechungsindex  als  dem 
des  Fluoreszenzkörper-Materials  (zum  Beispiel 
Luft)  befindet. 

5.  Signalelement  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Licht- 
auskoppelung  über  unverspiegelte  Flächen 
(zum  Beispiel  3  in  Figur  3)  des  Fluoreszenz- 
körpers  bzw.  Lichtleiters  erfolgt. 

6.  Signalelement  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Licht- 
auskoppelung  über  verspiegelte  (dielektrisch, 
metallisch,  diffus)  Kerben  im  Fluoreszenzkörper 
bzw.  Lichtleiter  erfolgt. 

7.  Signalelement  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Licht- 
auskoppelung  durch  Aufrauhen  der  Oberfläche 
von  Fluoreszenzkörper  bzw.  Lichtleiter  erzielt 
wird. 

8.  Signalelement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Fluores- 
zenzlicht  durch  oberflächlich  auf  dem  Fluores- 
zenzkörper  aufgebrachte  (zum  Beispiel  durch 
Siebdruck)  farbige,  vorzugsweise  weiße  Pig- 
mente  ausgekoppelt  wird. 

9.  Signalelement  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Fluores- 
zenzlicht  durch  oberflächlich  auf  dem  Fluores- 
zenzkörper  bzw.  Lichtleiter  aufgebrachte 
fluoreszierende  oder  phosphoreszierende  Pig- 
mente  ausgekoppelt  wird. 

10.  Signalelement  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
das  Fluoreszenzlicht  durch  in  dem  Fluoreszenz- 
körper  bzw.  Lichtleiter  integrierte  farbige, 
fluoreszierende  oder  phosphoreszierende 
Streuer  oder  Reflektoren  ausgekoppelt  wird. 

11.  Signalelement  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Auskoppelung  des  Fluoreszenzlichts  durch 
mechanische,  an  den  Fluoreszenzkörper  oder 
Lichtleiter  angedrückte  Streuer  oder  Reflek- 
toren  (farbig,  fluoreszierend,  phosphores- 
zierend)  bewirkt  wird. 

12.  Signalelement  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Auskoppelungsstellen  die  Formen  von 
Symbolen  oder  Beschriftungen  haben. 

13.  Signalelement  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäuse  des 
Betätigungsteils,  in  dem  sich  der  Fluoreszenz- 
körper  (zum  Beispiel  Platte)  befindet,  zumind- 
est  teilweise  aus  lichtdurchlässigem  (auch 
diffus)  Material  (1)  besteht  (Figur  1),  während 
das  Material  des  feststehenden  Führungsteils 
(7)  des  Schalters  zumindest  für  das  Anregungs- 
licht  der  Fluoreszenz  undurchlässig  ist. 

14.  Signalelement  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  im  Betätigungs- 
teil  des  Signalelementes  integrierte  Fluores- 
zenzkörper  auf  seiner  Vorderfront  eine  für  Anre- 
gungslicht  undurchlässige  Abdeckung  (6)  trägt, 
die  nur  die  Auskoppelbereiche  freiläßt. 

15.  Signalelement  nach  den  Ansprüchen  13 



und  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Be- 
tätigungsteil  mit  dem  Fluoreszenzkörper  in 
mindestens  einem  Schaltzustand  aus  dem 
Gehäuse  herausragt  (Figur  1 a),  so  daß  der 
Fluoreszenzkörper  von  eindringendem  Umge- 
bungslicht  erreicht  werden  kann. 

16.  Signalelement  nach  Anspruch  15,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  eine  reflektierende 
Schicht  (5)  auf  die  Rückwand  des  Betätigungs- 
knopfes  aufgebracht  ist,  oder  das  Rückwand- 
material  selbstreflektierend  ist  (auch  diffus),  so 
daß  das  durch  die  Seitenflächen  auf  die  Rück- 
wand  fallende  Umgebungslicht  zum  Fluores- 
zenzkörper  hin  reflektiert  wird. 

17.  Signalelement  nach  Anspruch  15,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Betätigungsteil 
in  mindestens  einem  Schaltzustand  so  tief  ins 
Gehäuse  versenkt  wird,  daß  kein  Umgebungs- 
licht  durch  die  transparenten  Seitenwände  ins 
Gehäuse  dringen  kann  (Figur  1 b). 

18.  Signalelement  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Fluoreszenz- 
körper  auf  der  Innenseite  des  Betätigungs- 
gehäuses  direkt  hinter  den  transparenten 
(Seiten-)  Wänden  (1)  liegt. 

19.  Signalelement  nach  Anspruch  18,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Fluoreszenz- 
licht  in  die  Frontfläche  des  Betätigungsteils 
geleitet  wird  (Krümmung,  Reflektoren  9),  die  es 
über  Auskoppelstellen  (3)  verläßt  (zum Beispiel 
Figur  2). 

20.  Signalelement  nach  Anspruch  19,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Frontfläche,  aus 
der  das  Licht  ausgekoppelt  wird,  aus  Fluores- 
zenzkörpermaterial  besteht  und  eine  für  das 
Ausgangslicht  undurchlässige  Abdeckung  (6) 
trägt,  die  nur  die  Auskoppelstellen  freiläßt. 

21.  Signalelement  nach  Anspruch  19,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Frontplatte,  aus 
der  ausgekoppelt  wird,  aus  klarem,  licht- 
leitendem  Material  besteht  und  die  inneren 
Flächen  des  Fluoreszenzkörpers  durch  eine 
lichtundurchlässige  Abdeckung  (6)  gegen 
Umgebungslicht,  das  durch  die  Frontplatte  ein- 
dringt,  abgeschirmt  sind  (Figur  2). 

22.  Signalelement  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Ftuoreszenz- 
körper,  eventuell  in  Verbindung  mit einem 
Lichtleiter,  den  Betätigungsteil  b i l d e t .  

23.  Signalelement  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Gehäusemate- 
rial  lichtdurchlässig  ist  und  der  Fluoreszenz- 
körper  ins  Gehäuse  eingebaut  i s t .  

24.  Signalelement  nach  Anspruch  23,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Lichtaus- 
koppelbereiche  Gehäuseteil  befinden. 

25.  Signalelement  nach  Anspruch  23,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Lichtaus- 
koppelbereiche  im  Betätigungsteil  befinden  und 
das  Licht  über  Lichtleiter  vom  Fluoreszenz- 
körper  (2)  in  das  Betätigungsteil  geleitet  wird 
(zum  Beispiel  Figur  6  und  7). 

26.  Signalelement  nach  Anspruch  24,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Betätigungsteil 
lichtundurchlässig  ist  und  abhängig  vom  Schalt- 

zustand  keine,  eine  oder  mehrere  Auskoppel- 
stellen  abdeckt. 

27.  Signalelement  nach  Anspruch  24,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lichtleitung  zu 
den  Auskoppelbereichen  durch  das  Betäti- 
gungsteil  hindurch  verläuft. 

28.  Signalelement  nach  Anspruch  25  oder 
27,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Fluores- 
zenzlicht  abhängig  vom  Schaltzustand  zu  ver- 
schiedenen  Auskoppelstellen  geleitet  wird 
(Figur  6 ) .  

29.  Signalelement  nach  Anspruch  28,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  vershiedene  Aus- 
koppelstellen  von  verschiedenen  Fluoreszenz- 
körpern  mit  Licht  unterschiedlicher  Farbe  ver- 
sorgt  werden. 

30.  Signalelement  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Umgebung  der  Auskoppel- 
stellen  farbkontrastfördernd  eingefärbt  oder 
abgedeckt  ist. 

31.  Signalelement  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  sich  farbige  oder  phosphores- 
zierende  Symbole  auf  dem  Gehäuse  oder  dem 
Betätigungsteil-vorzugsweise  in  der  Nähe  der 
Fluoreszenzlichtauskoppelstellen-befinden 
(Bezugssymbole). 

1.  A  signalling  element  without  a  lamp  (for 
example  a  signal  button,  toggle  switch,  rotary 
button,  sliding  switch),  possibly  in  combination 
with  an  inscription,  which  element,  in  different 
switching  states,  assumes  different  positions 
relative  to  a  stationary  housing  component, 
characterised  by  the  use  of  a  light  collecting 
device  (2)  in  the  housing  component  (7),  or  in 
the  actuating  component,  which  device  con- 
sists of  a  body  (fluorescent  body)  which 

a)  consists  of  a material  having  a  refractive 
index  n>1, 

b)  contains  fluorescent  particles, 
. c)  collects  incident  light  by  fluorescent  scatter- 

ing  and  subsequent  reflection  at  its  boundary 
surfaces,  and 

d)  emits  fluorescent  light  concentrated  by 
output  coupling  zones  (3), 

in  such  a  way  that,  either  the  illumination  condi- 
tions  of  the  light  collecting device,  or  the  output 
coupling  of  the  collected  light  to  the  exterior,  is 
dependent  upon  the  position  of  the  actuating 
component. 

2.  A  signalling  element  according  to  Claim  1, 
characterised  in  that  the  fluorescent  light  is 
guided  or  output-coupled  by  way  of  light  con- 
ductors  (8)  (Figure  2). 

3.  A  signalling  element  according  to  Claim  1 
or  2,  characterised  in  that  surfaces  (4,  9)  of  the 
fluorescent  body  or  of  the  light  conductor,  as 
the  case  may  be,  which  surfaces  do  not  totally 
reflect  the  fluorescent  light  and  at  which  n o  



light  output  coupling  is  desired,  are  provided 
with  dielectric,  metallic  or  diffuse  reflectors  (4, 
9)  in  optical  contact  with  the  surface. 

4.  A  signalling  element  according  to  Claim  1 
or  2,  characterised  in  that  surfaces  of  the  fluore- 
scent  body,  or  of  the  light  conductor,  as  the 
case  may  be,  which  surfaces  do  not  totally 
reflect  the  fluorescent  light  and  at  which  no 
light  output  coupling  is  desired,  are  rendered 
reflective  by  means  of  diffuse  reflectors  (4,  9), 
where,  between  the  surface  and  the  reflector, 
there  is  arranged  a  layer  which  has  a  thickness 
of  up  to  100  um  and  which  has  a  refractive 
index  which  is  lower  than  that  of  the  fluorescent 
body  material  (for  example,  air). 

5.  A  signalling  element  according  to  one  of 
the  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the  light 
output  coupling  is  effected  by  way  of  non- 
reflectively  coated  surfaces  (for  example  3  in 
Figure  3)  of  the  fluorescent  body,  or  of  the  light 
conductor,  as  the  case  may  be. 

6.  A  signalling  element  according  to  one  of 
the  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the  light 
output  coupling  is  effected  by  way  of  reflec- 
tively  coated  (dielectric,  metallic,  diffuse) 
grooves  in  the  fluorescent  body,  or  of  the  light 
conductor, as  the  case  may  be. 

7.  A  signalling  element  according  to  one  of 
the  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the  light 
output  coupling  is  effected  by  roughening  the 
surface  of  the  fluorescent  body,  or  of  the  light 
conductor,  as  the  case  may  be. 

8.  A  signalling  element  according  to  one  of 
the  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the 
fluorescent  light  is  output-coupled  by  means  of 
coloured,  preferably  white,  pigments  applied 
(for  example,  by  silk  screen  printing)  to  the 
surface  of  the  fluorescent  body. 

9.  A  signalling  element  according  to  one  of 
the  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the 
fluorescent  light  is  output-coupled  by  means  of 
fluorescent  or  phosphorescent  pigments 
applied  to  the  surface  of  the  fluorescent  body, 
or  of  the  light  conductor,  as  the  case  may  be. 

10.  A  signalling  element  according  to  one  of 
the  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the 
fluorescent  light  is  output-coupled  by  means  of 
coloured,  fluorescent  or  phosphorescent 
scatterers  or  reflectors  integrated  in  the  fluore- 
scent  body,  or  the  light  conductor,  as  the  case 
may  be. 

11.  A  signalling  element  according  to  one  of 
the  Claims  1  to  4,  characterised  in  that  the 
output-coupling  of  the  fluorescent  light  is 
effected  by  means  of  mechanical  scatterers  or 
reflectors  (coloured,  fluorescent,  phosphore- 
scent)  pressed  against  the  fluorescent  body  or 
light  conductor. 

12.  A  signalling  element  according  to  one  of 
the  Claims  1  to  11,  characterised  in  that  the 
output-coupling  locations  are  in  the  form  of 
symbols  or  inscriptions. 

13.  A  signalling  element  according  to  Claim 
1,  characterised  in  that  the  housing  of  the 
actuating  component,  in  which  the  fluorescent 

body  (for  example  a  plate)  is  located,  consists 
partially  of  light-permeable  (also  diffuse) 
material  (1)  (Figure  1),  whilst  the  material  of the 
stationary  guiding  component  (7)  of  the  switch 
is  at  least  to  the  excitation  light  of  the  fluore- 
scence. 

14.  A  signalling  element  according  to  Claim 
1,  characterised  in  that  the  fluorescent  body 
which  is  integrated  in  the  actuating  component 
of  the  signalling  element  carries  on  its  front,  a 
cover  (6)  which  is  impermeable  to  the  excita- 
tion  light  and  which  leaves  exposed  only  the 
output-coupling  zones. 

15.  A  signalling  element  according  to  Claims 
13  and  14,  characterised  in  that  the  actuating 
component,  with  the  fluorescent  body,  projects 
from  the  housing  in  at  least  one  switching  state 
(Figure  1  a),  so  that  the  fluorescent  body  can  be 
reached  by  entering  ambient  light. 

16.  A  signalling  element  according  to  Claim 
15,  characterised  in  that  a  reflective  layer  (5)  is 
applied  to  the rear  wall  of  the  actuating  button, 
or  the  material  of  the  rear  wall  is  self-reflective 
(also  diffuse)  so  that  the  ambient  light  which 
falls  on  to  the  rear  wall  through  the  side 
surfaces  is  reflected  towards  the  fluorescent 
body. 

17.  A  signalling  element  according  to  Claim 
15,  characterised  in  that,  in  at  least  one  switch- 
ing  state,  the  actuating  component  is  lowered 
into  the  housing  to  such  a  depth  that  no 
ambient  light  can  penetrate  into  the  housing 
through  the  transparent  side  walls  (Figure  1 b). 

18.  A  signalling  element  according  to  Claim 
1,  characterised  in  that  the  fluorescent  body  is 
arranged  on  the  inside  of  the  actuating  housing 
directly  behind  the  transparent  (side)  walls  (1). 

19.  A  signalling  element  according  to  Claim 
18,  characterised  in  that  the  fluorescent  light  is 
led  into  the  front  surface  of  the  actuating 
component  (curvature,  reflectors  9),  from  which 
it  is  emitted  by  way  of  output-coupling  loca- 
tions  (3)  (for  example,  Figure  2). 

20.  A  signalling  element  according  to  Claim 
19,  characterised  in  that  the  front  surface  from 
which  the  light  is  output-coupled  consists  of 
fluorescent  body  material  and  carries  a  cover 
(6)  which  is  impermeable  to  the  output  light 
and  which  leaves  exposed  only  the  output 
coupling  locations. 

21.  A  signalling  element  according  to  Claim 
19,  characterised  in  that  the  front  plate  from 
which  output-coupling  takes  place  consists  of 
clear,  light-conducting  material,  and  the  inner 
surfaces  of  the  fluorescent  body  are  screened 
by  a  light-impermeable  cover  (6)  from  ambient 
light  which  penetrates  through  the  front  plates 
(Figure  2). 

22.  A  signalling  element  according  to  Claim 
1,  characterised  in  that  the  fluorescent  body, 
possibly  in  combination  with  a  light  conductor, 
forms  the  actuating  component. 

23.  A  signalling  element  according  to  Claim 
1,  characterised  in  that  the  housing  material  is 



impermeable  to  light,  and  the  fluorescent  body 
is  incorporated  into  the  housing. 

24.  A  signalling  element  according  to  Claim 
23,  characterised  in  that  the  light-output  coup- 
ling  zones  are  located  on  the  housing  com- 
ponent. 

25.  A  signalling  element  according  to  Claim 
23,  characterised  in  that  the  light-output 
coupling  zones  are  located  in  the  actuating 
component,  and  the  light  is  led  by  way  of  light 
conductors  from  the  fluorescent  body  (2)  into 
the  actuating  component  (for  example,  Figures  6 
and  7). 

26.  A  signalling  element  according  to  Claim 
24,  characterised  in  that  the  actuating  com- 
ponent  is  impermeable  to  light,  and,  depending 
upon  the  switching  state,  covers  none,  one,  or 
more  than  one,  output-coupling  location. 

27.  A  signalling  element  according  to  Claim 
24,  characterised  in  that  the  light  is  led  to  the 
output-coupling  zones  through  the  actuating 
component. 

28.  A  signalling  element  according  to  Claim 
25  or  27,  characterised  in  that  the  fluorescent 
light  is  led  to  various  output-coupling  locations 
in  dependence  upon  the  switching  state  (Figure 
6). 

29.  A  signalling  element  according  to  Claim 
28,  characterised  in  that  different  output- 
coupling  locations  on  different  fluorescent 
bodies  are  supplied  with  light  of  different 
colours. 

30.  A  signalling  element  according  to  one  of 
the  preceding  Claims,  characterised  in  that  the 
surroundings  of  the  output-coupling  locations 
are  coloured  so  as  to  promote  a  colour  con- 
trast,  or  are  covered. 

31.  A  signalling  element  according  to  one  of 
the  preceding  Claims,  characterised  in  that 
coloured  or  phosphorescent  symbols  are  pro- 
vided  on  the  housing  or  the  actuating com- 
ponent,  preferably  in  the  vicinity  of  the  fluore- 
scent  light  output-coupling  locations  (reference 
symbols). 

1.  Elément  de  signalisation  sans  lampe  (par 
exemple  bouton  de  signalisation,  interrupteur  à 
bascule,  bouton  rotatif,  interrupteur  à  coulisse), 
éventuellement  en  liaison  avec  une  inscription 
qui,  pour  les  différents  états  de commutation, 
prend  différentes  positions  par  rapport  à  une 
partie  fixe  formant  boîtier  caractérisé  par 
l'utilisation  d'un  dispositif  collectant  la  lumière 
(2)  situé  dans  la  partie  formant  boîtier  (7)  ou 
dans  la  partie  de  manoeuvre  qui  est  constituée 
par  un  corps  (corps  fluorescent)  qui: 

a)  est  constitué  en  un  matériau  possédant un 
indice  de  réfraction  n>1, 

b)  contient  des  particules  fluorescentes, 
c)  collecte  la  lumière  incidente  par  dispersion 

fluorescente  et  par  des  réflexions  ultérieures 
sur  ses  surfaces  limites,  et 

d)  délivre  la  lumière  fluorescente  de  façon 
concentrée,  par  l'intermédiaire  de  zones  (3) 
d'extraction  par  découplage, 

de  telle  sorte  que  soit  les  conditions  d'éclairage 
du  dispositif  collectant  la  lumière,  soit  le 
découplage  de  la  lumière  collectée  vers  l'exté- 
rieur  dépendent  de  la  position  de  la  partie  de 
manoeuvre. 

2.  Elément  de  signalisation  suivant  la  reven- 
dication  1,  caractérisé  par  le  fait  que  la  lumière 
fluorescente  est  guidée  ou  extraite  par  découp- 
lage  par  l'intermédiaire  de  guides  de  lumière  (8) 
(figure  2). 

3.  Elément  de  signalisation  suivant  la  reven- 
dication  1  ou  2,  caractérisé  par  le  fait  que  des 
surfaces  (4,  9)  du  corps  fluorescent  ou  du  guide 
de  lumière,  qui  ne  réalisent  pas  une  réflexion 
totale  de  la  lumière  fluorescente  et  au  niveau 
desquelles  aucune  extraction  de  lumière  par 
découplage  n'est  désirée,  sont  munies  de 
réflecteurs  diélectriques,  métalliqués  ou  diffu- 
sants  (4,  9)  en  contact  optique  avec  la  surface. 

4.  Elément  de  signalisation  suivant  la  reven- 
dication  1,  caractérisé  par  le  fait  que  les  sur- 
faces  du  corps  fluorescent  ou  du  guide  de 
lumière,  qui  ne  réalisent  pas  une  réflexion  totale 
de  la  lumière  fluorescente  et  au  niveau  des- 
quels  aucune  extraction  de  lumière  par  découp- 
lage  n'est  désiré.e,  sont  réalisées  réflé- 
chissantes  grâce  à  des  réflecteurs  diffusants  (4, 
9)  auquel  cas une  couche  possédant une  épais- 
seur  allant  jusqu'à  100  ,um  et  possédant  un 
indice  de  réfraction  inférieur  à  celui  du  matériau 
du  corps  fluorescent  (par  exemple  l'air)  est 
située  entre  .la  surface  et  le  réflecteur. 

5.  Elément  de  signalisation  suivant  l'une  des 
revendications  1  à  4,  caractérisé  par  le  fait  que 
l'extraction  de  la  lumière  par  découplage 
s'effectue  par  l'intermédiaire  de  surfaces  non 
métallisées  (par  exemple  3  sur  la  figure  3)  du 
corps  fluorescent ou  du  guide  de  lumière. 

6.  Elément  de  signalisation  suivant  l'une  des 
revendications  1  à  4,  caractérisé  par  le  fait que 
l'extràction  de  la  lumière  par  découplage 
s'effectue  par  l'intermédiaire  d'encoches 
métallisées  (diélectriques,  métalliques,  diffu- 
santes)  situées  dans  le  corps  fluorescent  ou 
dans  le  guide  de  lumière. 

7.  Elément  de  signalisation  suivant  l'une  des 
revendications  1  à  4,  caractérisé  par  le  fait  que 
l'extraction  de  lumière  par  découplage  est 
obtenue  en  rendant  rugueuse  la  surface  du 
corps fluorescent  ou  du  guide  de  lumière. 

8.  Elément  de  signalisation  suivant  l'une  des 
revendications  1  à  4,  caractérisé  par  le  fait  que 
la  lumière  de  fluorescence  est  extraite  par 
découplage  grâce  à  des  pigments  colorés  et  de 
préférence  des  pigments  blancs  déposés  sur  la 
surface  du  corps  fluorescent  (par  exemple  par 
sèrigraphie). 

9. Elément  de  signalisation  suivant  l'une  des 
revendications  1  à 4,  caractérisé  par le  fait  que 
la  lumière  de  fluorescence  est  extraite  par 
découplage  à  l'aide  de  pigments  fluorescents  ou 



phosphorescents  déposés  sur  la  surface  du 
corps  fluorescent  ou  du  guide  de  lumière. 

10.  Elément  de  signalisation  suivant  l'une 
des  revendications  1  à  4,  caractérisé  par  le  fait 
que  la  lumière  fluorescente  est  extraite  par 
découplage  à  l'aide  d'éléments  diffusants  ou  de 
réflecteurs  colorés,  fluorescents  ou  phosphore- 
scents,  intégrés  dans  le  corps  fluorescent  ou 
dans  le  guide  de  lumière. 

11.  Elément  de  signalisation  suivant  l'une 
des  revendications  1  à  4,  caractérisé  par  le  fait 
que  l'extraction  de  la  lumière  fluorescente  par 
découplage  est  réalisée  à  l'aide  d'éléments 
diffusants  ou  de  réflecteurs  mécaniques 
(colorés,  fluorescents,  phosphorescents) 
imprimés  sur  le  corps  fluorescent  ou  sur  le 
guide  de  lumière. 

12.  Elément  de  signalisation  suivant  l'une 
des  revendications  1  à  11,  caractérisé  par  le'fait 
que  les  zones  d'extraction  par  découplage 
possèdent  la  forme  de  symboles  ou  d'inscrip- 
tions. 

13.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  1,  caractérisé  par  le  fait  que  le 
boîtier  de  la  partie  de  manoeuvre,  dans  laquelle 
le  corps  fluorescent  (par  exemple  une  plaque) 
est  situé,  est  constitué  au  moins  partiellement 
par  un  matériau  (1)  transparent  (également 
diffusant)  (figure  1  ), tandis  que  le  matériau  de  la 
partie  fixe  de  guidage  (7)  du  commutateur  est 
opaque  au  moins  pout  la  lumière  d'excitation  de 
fa  fluorescence. 

14.  Elément  de  signalisation  suivant  la. 
revendication  1,  caractérisé  par  le  fait  que  le 
corps  fluorescent  intégré  dans  la  partie  de 
manoeuvre  de  l'élément  de  signalisation  porte 
sur  la  face  avant  un  revêtement  (6)  opaque  pour 
la  lumière  d'excitation  et  qui  laisse  à  découvert 
uniquement  les  zones  d'extraction  par  découp- 
lage. 

15.  Elément  de  signalisation  suivant  les 
revendications  13  et  14,  caractérisé  par  le  fait 
que  là  partie  de  manoeuvre  munie  du  corps 
fluorescent  fait  saillie  hors  du  boîtier  (figure  1  a), 
au  moins  dans  un  état  de  commutation,  de  telle 
sorte  que  le  corps  fluorescent  peut  être  atteint 
par  la  lumière  ambiante  incidente. 

16.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  15,  caractérisé  par  le  fait  qu'une 
couche  réfléchissante  (5).  est  déposée  sur  la 
paroi  arrière  du  bouton  de  manoeuvre,  ou  que  le 
matériau  de  la  paroi  arrière  est  autoréfléchis- 
sant  (également  diffusant),  de  sorte  que  la 
lumière  ambiante  tombant  sur  la  paroi  arrière 
par  les  faces  latérales  est  réfléchie  en  direction 
du  corps  fluorescent. 

17.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  15,  caractérisé  par  le  fait  que 
dans  au  moins  un  état  de  commutation,  la 
partie  de  manoeuvre  est  suffisamment  en  ren- 
foncement  dans  le  boîtier  pour  qu'aucune 
lumière  ambiante  ne  puisse  pénétrer  dans  ce 
dernier  à  travers  les  parois  latérales  trans- 
parentes  (figure  1 b). 

18.  Elément  de  signalisation  suivant  la 

revendication  1,  caractérisé  par  le  fait  que  le 
corps  fluorescent  est  situé  sur  la  face  intérieure 
du  boîtier  de  manoeuvre,  directement  derrière 
les  parois  (latérales)  (1)  transparentes. 

19.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  18,  caractérisé  par  le  fait  que  la 
lumière  fluorescente  est  dirigée  sur  la  face  fron- 
tale  de  la  partie  de  manoeuvre  (partie  cintrée, 
réflecteurs  9),  qu'elle  quitte  par  l'intermédiaire 
de  zones  d'extraction  par  découplage  (3)  (par 
exemple  figure  2). 

20.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  19,  caractérisé  par  le  fait  que  la 
face  frontale,  d'où  la  lumière  est  extraite  par 
découplage,  est  constituée  en  un  matériau 
fluorescent  et  porte  un  revêtement  (6)  opaque 
pour  la  lumière  de  sortie  et  qui  laisse  dégagées 
uniquement  les  zones  d'extraction  par  découp- 
lage. 

21.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  19,  caractérisé  par  le  fait  que  la 
plaque  frontale,  à  partir  de  laquelle  s'effectue 
l'extraction  par  découplage,  est  constituée  en 
un  matériau  transparent  guidant  la  lumière  et 
que  les  surfaces  intérieures  du  corps  fluore- 
scent  sont  protégées  par  un  revêtement  (6) 
opaque  vis-à-vis  de  la  lumière  ambiante  qui 
traverse  la  plaque  frontale  (figure  2). 

22.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  1,  caractérisé  par  le  fait  que  le 
corps  fluorescent,  éventuellement  en  liaison 
avec  un  guide  de  lumière,  forme  la  partie  de 
manoeuvre. 

23.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  1,  caractérisé  par  le  fait  que  le 
matériau  du  boîtier  est  opaque  et  le  corps 
fluorescent  est  monté  dans  le  boîtier. 

24.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  23,  caractérisé  par  le  fait  que  les 
zones  d'extraction  de  la  lumière  par  découp- 
lage  sont  situées  sur  la  partie  formant  boîtier. 

25.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  23,  caractérisé  par  le  fait  que  les 
zones  d'extraction  de  la  lumière  par  découp- 
lage  sont  situées  dans  la  partie  de  manoeuvre 
et  que  la  lumière  est  guidée  par  l'intermédiaire 
de  guides  de  lumière  depuis  le  corps  fluores- 
cent  (2)  dans  la  partie  de  manoeuvre  (par 
exemple  figures  6  et  7). 

26.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  24,  caractérisé  par  le  fait  que  la 
partie  de  manoeuvre  est  opaque  et  ne  recouvre 
aucune  zone  d'extraction  par  découplage  ou 
recouvre  une  ou  plusieurs  régions  d'extraction 
par  découplage,  en  fonction  de  l'état  de 
commutation. 

27.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  24,  caractérisé  par  le  fait  que  la 
guidage  de  la  lumière  en  direction  des  zones 
d'extraction  par  découplage  s'étend  à  travers  la 
partie  de  manoeuvre. 

28.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  25  ou  27,  caractérisé  par  le  fait 
que  la  lumière  de  fluorescence  est  guidée,  en 
fonction  de  l'état  de  commutation,  vers  diffé- 



rentes  zones  d'extraction  par  découplage  (figure 
6). 

29.  Elément  de  signalisation  suivant  la 
revendication  28,  caractérisé  par  le  fait  que 
différentes  zones  d'extraction  par  découplage 
de  différents  corps  fluorescents  sont  ali- 
mentées  par  des  lumières  possédant  des  cou- 
leurs  différentes. 

30.  Elément  de  signalisation  suivant  l'une 
des  revendications  précédentes,  caractérisé  par 
le  fait  que  l'environnement  des  zones  d'extrac- 

tion  par  découplage  est  coloré  ou  est  masqué 
d'une  manière  fournissant  un  contraste  entre 
les couleurs. 

31.  Elément  de  signalisation  suivant  l'une 
des  revendications  précédentes,  caractérisé  par 
le  fait  que  des  symboles  colorés  ou  phosphore- 
scents  sont  situés  sur  le  boîtier  ou  sur  la  partie 
de  manoeuvre-de  préférence  à  proximité  des 
zones  d'extraction  par  découplage  de  la  lumière 
de  fluorescence  (symboles  de  référence). 
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